
unterrichtliche Voraussetzungen: 
Kenntnis der Nachweismatrix „Verhalten von 6 org. Stoffen bei den Nachweisreaktionen“ 
Typische chemische Eigenschaften wie Löslichkeit sollten am Beispiel mindestens eines Alkohols 
(z.Bsp. Ethanol) erarbeitet und als Ursache die funktionelle Gruppe der Alkohole erkannt worden 
sein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Arbeitsauftrag: 
Gegeben sind vier unbekannte Reinstoffe, welche alle zu einer Stoffgruppe gehören. Es soll 
herausgefunden werden, um welche Stoffgruppe es sich dabei handelt und eine Differenzierung der 
Vertreter untereinander erarbeitet werden. 
Ihnen stehen die Nachweisreagenzien der Tests 1- 4 zur Verfügung, sowie folgende weitere 
Chemikalien: Salzwasser, Wasser und Hexan 
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Es soll nun untersucht werden, welchen Einfluss die Zahl der C-Atome auf die Eigenschaften der 
Alkohole Methanol (p.a.), Ethanol (p.a.), 1-Propanol, 1-Butanol und 1-Pentanol hinzugezogen: 
Verhalten beim Cernitrat(Test 1)- und Dichromattest(Test 2), Löslichkeit in Salzwasser, Wasser und 
Hexan (2ml Alkohol + 2ml Lösungsmittel), Lage der Siedetemperaturen und ermittelte molare 
Massen. Es werden  die in der Tabelle dargestellten Ergebnisse erhalten. 
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Test 3 --- --- --- --- ---  

Test 4 --- --- --- --- ---  

Löslichkeit in Salzwasser löslich löslich --- --- ---  

Löslichkeit in Wasser löslich löslich löslich --- ---  

Löslichkeit in Hexan --- löslich löslich löslich löslich  

Siedetemperatur  °C 65 78 97 117 138  

ermittelte molare Masse in 
g/mol 

30,6-32,7 44,1-47,4 59,7-61,6 73,4-76,3 88  

 
Schlussfolgerungen: 
� Alle Alkohole haben gemeinsame, aber auch unterschiedliche Eigenschaften. Die gemeinsamen 

Eigenschaften werden durch die gemeinsame funktionelle Gruppe bedingt, die unterschiedlichen 
Eigenschaften durch die unterschiedliche Zahl der C-Atome. 

� Alkohole mit niedriger C-Zahl sind gut in Salzwasser, polaren Wasser und schlecht im unpolaren 
Hexan löslich. Alkohole mit mehr als drei C-Atomen in ihrem Molekülen sind wasserunlöslich. 

� Es wird deutlich, dass die Molekülgröße von Alkohol 1 zu Alkohol 5 kontinuierlich zunimmt.. 
Dies erfolgt parallel zur abnehmenden Polarität der Alkohole. 

� Die Differenzen in der molaren Masse können nicht auf die Zunahme der Zahl der polaren OH-
Gruppen in den Molekülen zurückgeführt werden, sondern müssen auf der Zunahme von unpola-
ren CH2-Gruppen in den Molekülen beruhen. 

� Mit jeder hinzukommenden CH2-Gruppe steigt die Siedetemperatur um ca. 20 Grad an (Ausnah-
me Methanol-Ethanol). 

� Erweiterungsmöglichkeit: Nutzung eines 13C-NMR-Spektrums                                                                              
Alle Alkohole ergeben ein exponiertes Signal im 13C-NMR-Spektrum und eine jeweils unter-
schiedliche Zahl an Signalen im Bereich der CH3/CH2-Gruppen. 



Definition der homologen Reihe und Erarbeitung von Struktur-
Eigenschafts-Beziehungen (Harsch, G.; Heimann, R.) 

 
 
� Stoffe, die eine homologe Reihe bilden, gehören derselben Stoffklasse 

an; sie zeigen weitgehend übereinstimmende chemische Eigenschaften. 
In ihren physikalischen Eigenschaften (z. Bsp. Löslichkeitsverhalten) 
zeigen sie einen monotonen Trend, aufgrund dessen sie in einen 
Rangfolge eingeordnet werden können. 

 
 
� Moleküle, die eine homologe Reihe bilden, haben gleiche funktionelle 

Gruppen, aber unterschiedlich lange Kohlenwasserstoffketten, die sich 
von Glied zu Glied um eine CH2-Einheit (Methylengruppe) 
unterscheiden. 

 
Harsch, G.; Heimann, R.: Didaktik der Organischen Chemien ach dem PIN-Konzept. -Vom Ordnen der 
Phänomäne zum vernetzten Denken.- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 



 
Testverfahren in der Organischen Chemie 

 
Test 1: Dichromattest 

 
Test 2: Cernitrattest 

 
Test 3: BTB-Test 

Test 4: Rojahntest 

Test 5: Iodoformtest 

 
Test 6: Eisenchloridtest 

Hinweise: 
– v.a. auf Farben und Niederschläge/Trübungen achten 
– genau beobachten und alles protokollieren (Buntstifte benutzen) 
– genau die Versuchsvorschriften einhalten 



 



 



 


